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Es ist modern

dagegen zu sein. Gegen die Alten,
gegen die Jungen, gegen gespickten
Rindsbraten, gegen vegetarische
Küche, gegen Baden in zu heißem
Wasser und gegen Schwimmen im
Eismeer. Da sind nur Eisbären
dafür. Aber alle sind für Teppiche,
speziell für die herrlichen und trotzdem

preiswerten Orientteppiche, die
man in reichster Auswahl bei Vidal
an der Bahnhofstraße 31 in Zürich
findet.

der Frauenseite des Nebelspalters
bist, und wir somit gewissermaßen
unter uns sind, möchte ich Dich
fragen, was Du zu diesen Worten
Travens meinst. Ich selbst war bis
dahin felsenfest überzeugt, daß nur
wir Frauen Schwatzbasen sind und
die Männer immer lauter gescheites
Zeug von sich geben oder dann
eben zu schweigen wissen. Nun bin
ich verwirrt! Bitte teile mir im
Vertrauen Deine Auffassung mit.
Danke! Irene

Liebe Irene, was ist denn Männer
reden gescheiter als wir, weil sie gescheiter

sind. Komisch, daß das der große
und berühmte Traven nicht gewußt
hat. B.

Das kleine Schwarze
im Keller

Kaum daß sich die Nebel um die
Hochzeit 1968 spalten, ballen sich
neue auf meiner Scheitelhöhe wegen

einer solchen, die allerdings im
Blätterwald kaum ein Echo finden
wird. Es sind keine VIPs, die des
Alleinseins müde sind, sondern
Leutchen, die sich zu einem noch
im Backofen befindlichen
Akademikerehepaar zusammentun wollen,

deshalb soll die nächtliche
Hochzeitsparty zur Krönung des
Ereignisses in den Lokalitäten und
Kellern einer Studentenverbindung
stattfinden. Es ist bei uns üblich,
daß man die Verwandten zu
Familienfesten einlädt, zu denen die
Lieben jeweils frisch gebadet in

den ihnen zum Anlaß am besten
geeigneten Gewändern erscheinen,
die Frauen je nach Saison im bunten

Sonntagsröckli oder kleinen
Schwarzen, die Onkel im Marengo
oder so.

Gestern nun wechselte die Einladung

zur Kellerhochzeitsparty von
der Briefträgertasche in meine über,
als ich auf dem Weg zum Hair-
styler war, dort schaute ich sie an,
als die Schere um meine Ohren
klapperte. Sie war von Hand
geschrieben, das fand ich nett, aber
das PS machte mich doch etwas
stutzig: Tenue de soirée correcte.
Was ist eine «tenue de soirée
correcte» für ein älteres Tanteli an
einer Kellerhochzeitsparty Zum
Glück drückte man mir ein
Modejournal in die Hand, als man mich
unter die Haube brachte, in dem
Partykleider für jede Gelegenheit
gezeigt wurden, mini-mini-ones für
die Playboyparty, Pyjamas, ähnlich

denen meiner Söhne für die
Hosenparty, ich würde sagen
Nachthemden für die Prominentenparty,

kleine Schwarze und
Sonntagskleidchen, wie wir sie zu tragen

pflegen, für andere Parties, für
Hochzeitsparties im Keller war
nichts vorgesehen, offenbar sind sie
ungewöhnlich.
Liebes Bethli, ich frage Dich, was
Du unter einer Tenue de soirée
correcte bei einer solchen Gelegenheit
verstehst Die TV kleidet Leute in
Kellerlokalen in Jeans und Roll-
kragenpullies, aber für solche
Kostüme scheint mir der Ausdruck
Tenue de soirée deplaciert. Als Be¬

wohnerin einer Kleinstadt mit
weltbekannten Anlässen habe ich
alljährlich Gelegenheit, eine Minderheit

in tenues de soirée correctes zu
bewundern, und ich frage mich
nun, ob man das Tanteli im Abendkleid

mit Nerzstola und Diadem im
Keller erwartet, um dem Fest mehr
Glanz zu verleihen oder um sich
über mich totzulachen, denn wenn
ich im kleinen Schwarzen willkommen

wäre, wäre das PS ja
überflüssig. Was tätest Du also an meiner

Stelle, liebes Bethli Du hast
die Wahl zwischen dem kleinen
Schwarzen und einer kleinen Grippe

Herzlich grüßt Dich
eine Ratsuchende

Greif zum kleinen Schwarzen, das ist
auf alle Fälle korrekt, und wenn
jemand meckert, sagst Du, es sei Deine
Tenue de soirée. Meine auch.) B.

Was ich
noch sagen wollte

Wir haben es hier schon mehr als
einmal mit der Universität Utah
(USA) zu tun gehabt. Es muß ein
bemerkenswertes Institut der
Wissenschaften sein. Neuerdings
lancieren die dort tätigen Wissenschafter

eine Erkenntnis, die nach ihren
Behauptungen auf viele Jahre
angestrengter Forschung zurück gehe.
Nämlich Bakterienforschung.
«Wascht euch ja nicht zuviel!» heißt
das Gebot. «Wer sich zu energisch
wäscht, nimmt der Haut die obersten

Schuppenschichten weg, die
den Hauptschutz bilden gegen
Krankheiten. Denn sofort schleichen

sich die Bakterien in die durch
das vieleWaschen aufgerauhte Haut.
Nehmt euch die Zelter zum Exempel»

rufen sie aus. «Jeden Sommer
waschen sie sich wochen- oder gar
monatelang nicht. Bei der Heimkehr

haben sie viel weniger
Bakterien, als bei der Abreise.»
Ich habe doch noch lieber Bakterien.

Ein bißchen sollte man trotz
allem an seine Umgebung denken,
nicht wahr. Sogar als Zelter.

*
«Wie ist es menschenmöglich, daß
angesichts der Tatsache, daß die
Kinder so intelligent sind, die
Erwachsenen so dumm sind? Es muß
an der Erziehung liegen.»

(Alexandre Dumas)

*
Sherlock Holmes bekommt den
Besuch seines treuen Freundes und
Mitarbeiters Watson und sagt
lächelnd zu ihm: «Ah! Sie haben heute
lilafarbene Unterhosen an!»
Watson beginnt vor lauter
Hochachtung zu stammeln: «Wie - eh -
also - wie haben Sie das bemerkt?
Sie sind tatsächlich der größte
Detektiv der Welt!»
«Vielleicht», sagt Sherlock Holmes,
«aber Sie haben hinten einen ziemlich

großen Riß in der Hose.»

Ferien in

Brunnen
Morschach

Seelisberg
Da lacht einem das Herz im Leibe!
(Auskünfte durch die Verkehrsbüros)

Abonnieren
Sie
den
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und Deine Hühneraugenplagen,
Da hast Du wohl noch sehr zu klagen!
Was - hör ich recht! Nicht einen Schimmerl
Na, siehst Du, LEBEWOHL* hilft immer!»

* Gemeint ist natürlich das bekannte, von Aerzten empfohlene
Hühneraugen-Lebewohl, mit druckmilderndem Filzring für die
Zehen (Blechdose) und Lebewohl -Bai lenpf las ter für die
Fußsohle (Couvert).
Packung Fr. 2.25, erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

Jetzt Lebewohl auch flüssig, speziell gegen Warzen.

ERWECKEN SIE DIE GALLE

IHRER LEBER-
Sie fühlen sich dann viel frischer

JedenTag soll die Leber einen Liter Galle in den Darm
entleeren. Gelangt diese Gallenmenge nicht richtig dorthin,
so werden die Speisen nicht verdaut. Hieraus entstehen
Blähungen und Verstopfungen. Carter's kleine Leberpillen

fördern den für Ihren Darm nötigen freien Abfluss
der Galle. Als mildwirkendes Präparat regen sie den
Gallenzufluss an und sorgen für guten Stoffwechsel. Bald
fühlen Sie sich wiederwohl und frisch. In Apoth. und Drog.
Fr. 2.35 und die vorteilhafte Familienpackung Fr. 5.45

CARTERS kleine
Leberpillen

Spezialität:

Côte de buf

R H E I NTAL

BUffgrr sbb
WINTRTHUK

WT TRAUcHlGeR-MlMNIG

GegeîSchmerzen
Tiger-Balsamnimm einfach:

Rheuma, Arthritis, Bandscheiben, Hexenschuss, Gicht,
Kopf- und Nervenschmerzen, Sportverletzungen,
Ischias, Husten, Schnupfen, Bronchialbeschwerden.

Als Salbe oder Oel in jeder Apotheke und Drogerie.
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